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Gemeindebücherei, 10.00 bis
12.00, 15.00 bis 18.00, Oster-
meiers Hof 1, Tel. 7 86 88.
Aqua Fun, 6.00-8.00 Frühta-
rif,10.00-13.00 Solebaden und
gemischte Sauna, 13.00-20.00
allgemeiner Badebetrieb, ge-
mischte Sauna, 18.00-20.00
Spättarif, Am Hallenbad 1, Tel.
7 57 34 60.
Krabbelgruppe „Die Kir-
chenmäuse“, für Kinder von
0-3 Jahren mit ihren Eltern,
9.30, Tel. 7 28 02.
CVJM-Kirchlengern, Ju-
gendkreis, 18.00 bis 19.30, Ev.
Gemeindehaus.
Männergesangvereins 1898
Stift Quernheim, Mitglieder-
versammlung im Sportler-
heim des BV 21 Stift Quern-
heim, 18.00, Tel. 7 57 31 46, 7
57 39 46.
Gospelchor Kirchlengern,
Chorporbe, interessierte Sän-
ger und Sängerinnen sind
willkommen (Außer in den
Schulferien), 20.00 bis 21.30,
Musikschule, Pyramidensaal.
Musikschule, Sekretariat,
10.00 bis 12.30, 14.00 bis 16.00,
Lübbecker Str. 69, Tel. 7 57 34
33.
Altentagesstätte Südlengern-
Dorf, 14.30 bis 17.30, Begeg-

nungszentrum, Schimmel-
kamp 23.
Bürgerbüro, Mo.-Mi. 8.00-
16.00, Do. 8.00-18.00, Fr. 8.00-
12.30, Rathausplatz 1.
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Galerie im Rathaus, während
der Dienstzeiten geöffnet,
Rathaus, Heerstraße 2.
Gemeindebücherei, 11.00-
14.00 Gemeindebücherei Rö-
dinghausen, An der Stertwelle
34, (05746) 93 86 22, 17.30-
19.00 Zweigstelle Grundschu-
le Bruchmühlen (05226)
7009777.
Kino: Der Medicus (ab 12 J.),
Else-Lichtspiele, 20.00. Tele-
fon: Else-Lichtspiele (05226) 1
72 53
„Treffpunkt“ Bruchmühlen,
14.00 bis 20.00.
Walking-Gruppe, Gemein-
desportverband, Treffpunkt
16.00 an der Futterwiese.
MGV „Germania“, Chorpro-
be, 19.30, Torbogenhaus.
Rathaus,8.00-12.30und13.00-
18.00, Heerstraße 2, Tel.
(05746) 94 80.
Haus des Gastes, Pemberville
Platz 1, Tel.: (05746)948-206,
geöffnet täglich außer mon-
tags von 15.00-19.00, falls
Montag ein Feiertag, ist am
folgenden Werktag geschlos-
sen, Pemberville Platz 1, Tel.
(05746) 94 81 12, 94 82 06.
Bürger- und Touristik-Ser-
vice, Tel. (05746) 94 81 12,
Haus des Gastes, 8.00 bis 18.00.
Mobiles Rathaus, Sportler-
heim Ostkilver, An den Fich-
ten, 16.00 bis 18.00.
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Feuerwehren im Bünder Land sind noch in der Erprobungsphase / Auf der Suche nach Funklöchern und anderen Schwachstellen

VON DIETER SCHNASE

¥ Kirchlengern/Rödinghau-
sen/Bünde. Die neuen digita-
len Funkgeräte für Feuerwehr,
Polizei und Rettungsdienste
wurden gestern in der Einsatz-
leitstelle in Eilshausen offiziell
vorgestellt ( ¦ siehe Kreisseite).
Wie gut sind die Wehren im
Bünder Land schon mit der
neuen Technik vertraut? Die
NW fragte nach.

„Die Erstfahrzeuge sind
schon mit digitalem Funk aus-
gestattet“, bestätigt Kirchlen-
gerns Gemeindebrandinspek-
tor Frank Rieke. Da gelte für die
fünf Standorte Kirchlengern-
Mitte, Südlengern, Stift Quern-
heim, Kirchlengern am Fien-
berge sowie die Tagesbereit-
schaft bei der Firma Hettich.
„Unsere Erfahrungen sind bis-
lang durchweg positiv“, sagt
Rieke. Weitere Erfahrungen
sollen bei einer großen am 8.
Februar auf Bezirksebene ge-
macht werden.

Frank Rieke rechnet damit,
dass bis Mitte März alle 14 Feu-
erwehrfahrzeuge in der Else-
gemeinde umgerüstet sind. Auf

Kreisebene habe bereits eine
Multiplikatorenschulung statt-
gefunden. Das Wissen werde vor
Ort weitergegeben. Als einen
Vorteil der neuen Technik sieht
der Kirchlengeraner die bessere
Verständlichkeit der Geräte.
„Umliegende Geräusche wer-
den stärker unterdrückt.“

Rödinghausens stellvertre-

tender Gemeindebrandinspek-
tor Peter Mende bestätigte im
Gespräch mit der NW eben-
falls, dass die Erprobungsphase
dort bereits begonnen habe. Wie
in Kirchlengern sind auch in der
Wiehengemeinde die Erstfahr-
zeuge der Löschgruppen für di-
gitalen Funk ausgerüstet. Und
auch hier läuft noch parallel der

analoge Funk. Nähere Erfah-
rungen habe man bisher noch
nicht gemacht. „Am Samstag ist
in Rödinghausen dazu eine gro-
ße Übung mit allen Löschgrup-
pen“, kündigte Mende an. Die
Auswertung werde in der Wo-
che darauf erfolgen. Ein Thema
bei der Erprobung sei es,
„Funklöcher“ auszumachen.

„Es gibt schon eine Ahnung, die
wir aber mit Fakten untermau-
ern möchten.“

In Bünde sind nahezu alle
Feuerwehrfahrzeuge umgerüs-
tet, bestätigte Stadtbrandins-
pektor Rüdiger Meier. „Unsere
ersten Erfahrungen sind gut.“
Auch im örtlichen Bereich wür-
den Übungen laufen, um die
neue Technik weiter zu erpro-
ben und gegebenenfalls Funk-
löcher ausfindig zu machen.
Rechtzeitig vor dem Regelbe-
trieb müssten diese beseitigt
sein. „Die Sprachqualität im
Außenbereich ist deutlich bes-
ser geworden“, beschreibt Mei-
er einen Unterschied zum ana-
logen Funk. Probleme könne es
bei Einsätzen drinnen geben –
ähnlich wie man sie bei Han-
dys kenne. Klaus Obermann,
Löschzugführer in Bünde-Mit-
te, ergänzte, dass die mehr als
200 Wehrleute in Bünde in
Schulungen eingebunden seien.
„Analogbleibtnoch das Maß der
Dinge“, beschreibt Obermann
die Praxis der nächsten Jahre.
Vor allem werde sie weiter bei
Atemschutztrupps gebraucht,
die drinnen agieren.
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brandinspektor Rüdiger Meier
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¥ Kirchlengern. Zur Auftaktveranstaltung der CDU-Senioren-
Union Kirchlengern treffen sich Mitglieder und Freunde am
Dienstag, 28. Januar, um 15 Uhr bei Ueckermann in Häver. Nach
einer Kurzwanderung mit Vortrag bei der Vogelschutzgruppe Ha-
gedorn über die heimische Vogelwelt folgt das Grünkohlessen.
Nichtwanderer treffen sich auf 17 Uhr am Restaurant. Neben dem
Jahresrückblick auf 2013 wird Vorsitzender Friedhelm Becker das
Programm für das erste Halbjahr 2014 erklären. Anmeldungen bit-
te bis zum 24. Januar unter Tel. (05223) 76 14 90 oder 7 45 16.
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NEUE SERIE „GREIFVÖGEL UND EULEN“ (1):DerMäusebussard

VON ANNE WEBLER

¥ Kirchlengern. Sie faszinie-
ren durch ihre Flugkünste und
durch ihr majestätisches Aus-
sehen. In der neuen Serie stellt
die Neue Westfälische zusam-
men mit Klaus Nottmeyer,
Leiter der Biologischen Stati-
on Ravensberg in Stift Quern-
heim, die im Kreis Herford
häufigsten Greifvögel und Eu-
len vor. Der Mäusebussard ist
der häufigste Greifvogel Mit-
teleuropas und wird nirgend-
wo auf der Welt so viel er-
forscht wie bei uns – genauer
gesagt an der Universität Bie-
lefeld.

Professor Oliver Krüger hat
als Schüler den Wettbewerb
„Jugend forscht“ im Fach Bio-
logie gewonnen mit seiner Ar-
beit über das Konkurrenzver-
halten von Bussarden und Ha-
bichten. Das war 1994, Krüger
war 19. Bussarde beobachtete er
da bereits seit zehn Jahren.
Heute ist der Verhaltensfor-
scher Professor der Fakultät für
Biologie an der Uni Bielefeld
und mit seiner Bussardfor-
schung weltweit bekannt, ver-
öffentlicht Aufsätze in wissen-
schaftlichen Zeitschriften. Zum
Beispiel hat Krüger erforscht,

welche Farbe bei Bussarden am
erfolgreichsten ist. Bussarde gibt
es in hell (am seltensten), dun-
kel (häufiger) und mittelbraun
(am häufigsten). Oliver Krüger
und sein Team versehen junge
Bussarde und Rotmilane mit
Flügelmarkenundkönnensoihr
Verhalten und ihre Bewegun-
gen verfolgen. „Über den Bus-
sard wissen wir durch diese Ar-
beitsgruppe an der Uni Biele-
feld mehr als über jeden ande-
ren Greifvogel“, sagt Klaus
Nottmeyer.

Zwischen 1989 und 2011,
über 22 Jahre, hat Krüger 670
männliche und 669 weibliche
Bussarde beobachtet und seine
Auswertungen veröffentlicht.
Sie zeigen, dass sich die Popu-
lation der Mäusebussarde in der
Zeit vervierfacht hat. Das hinge
mit dem Klimawandel zusam-
men, weil auch die Feldmäuse,
die Hauptnahrung der Mäuse-
bussarde, besser über den Win-
ter kommen, sagt Klaus Nott-
meyer.

Wie bei vielen Greifvogelar-
ten sind auch beim Mäusebus-
sard die Weibchen größer als die
Männchen: Während Männ-
chen ein Gewicht von 700 bis
800 Gramm erreichen, werden
Weibchen 800 bis 1.000 Gramm
schwer. „Deshalb kommen die

Weibchen besser über den
Winter, weil sie dicker sind“,
sagt Klaus Nottmeyer.

Krügers Forschungen hätten
ergeben, dass die Männchen in-
zwischen besser über den Win-
ter kommen als früher, weil die
Winter milder und schneeär-
mer sind als noch vor einigen
Jahren. Die Feldmäuse sind nur
noch selten vom Schnee ver-
deckt. „Es gibt inzwischen für
die Bussarde mehr zu fressen im
Winter“, so Nottmeyer. Er er-

innert sich noch an den Winter
von 1967 oder 1968, in dem ext-
rem viel Schnee fiel. „Das hat
unglaublich viele Bussarde das
Leben gekostet“, sagt Nottmey-
er. Etwa 70 bis 80 Prozent der
Bestände seien eingegangen,
verhungert. Ornithologen hät-
ten damals unzählige tote Bus-
sarde eingesammelt.

Oliver Krüger hat auch he-
rausgefunden, dass die Aus-
breitung der Bussard-Popula-
tion neuerdings vom Uhu be-

grenzt wird. Nachdem der Uhu
Anfang des 20. Jahrhunderts in
Westfalen ausgestorben war,
gibt es ihn seit den 1980er Jah-
ren wieder, seit 10, 15 Jahren
nimmt er in unseren Breiten zu,
weit über 300 Paare gibt es heu-
te in NRW. Im Teutoburger
Wald reihten sich die Uhu-Paa-
re wie Perlen auf der Kette, auch
in Rödinghausen brütet ein
Paar. „Der Uhu frisst alles, auch
Bussarde und Falken“, sagt
Klaus Nottmeyer. Zudem über-
nehme er die Horste von Bus-
sarden und Habichten und ver-
dränge sie von ihren ange-
stammten Plätzen.

Das Bussard-Projekt von
Prof. Oliver Krüger unter
www.uni-bielefeld/bussarde
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´ Mäusebussard
´ Turmfalke
´ Sperber
´ Rotmilan
´ Wanderfalke
´ Waldkauz
´ Steinkauz
´ Schleiereule
´ Uhu
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¥ Kirchlengern. In Zusammenarbeit mit der Biologischen Sta-
tion Ravensberg in Stift Quernheim bietet die Volkshochschule
ein Seminar an, in dem unter fachkundiger Anleitung Weiden-
körbchen, Rankhilfen, Obstschalen, Osterkränze und vieles mehr
gebastelt werden. Bitte eine Rosenschere mitbringen. Treffpunkt
ist am Samstag, 1. Februar, um 14 Uhr in der Biologische Station
Ravensberg, Am Herrenhaus 27. Eine Tageskasse ist eingerichtet.
Anmeldungen bei der Biologischen Station bitte bis zum 24. Ja-
nuar unter Telefon (05223) 7 82 50, Fax (05223) 7 85 22.
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� Den Mäusebussard gibt es in drei Farbvarianten. Helle Bussarde wie im Bild sind am seltensten, dunkel gefärbte Bussarde häufiger, mittelbraune am häufigsten.
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60-Jähriger schwer verletzt

¥ Kirchlengern (ged). Bei ei-
nem schweren Zusammenstoß
auf dem Ostring verletzte sich
gestern Abend ein 60-jähriger
Mann schwer. Sein 32 Jahre al-
ter Unfallgegner, der laut Po-
lizei als Verursacher gilt, erlitt
leichte Verletzungen.

Zum Unfallhergang teilte die
Polizei vor Ort mit, dass der 32-
Jährige mit seinem Citroën aus
Richtung Herford kommend
den Ostring (B 239) befuhr und
in die Abfahrt zur Fiemerstra-
ße einbiegen wollte. Aus Rich-
tung Lübbecke kam ihm dabei
der 60-jährige Fahrer mit sei-
nem Golf entgegen. Laut Zeu-
genaussagen befanden sich vor

dem Golf noch drei weitere
Fahrzeuge, die allesamt in die
Ausfahrt eingebogen seien. Der
Citroën-Fahrer sei nach Poli-
zeiangaben offenbar davon
ausgegangen, dass auch der
Fahrer mit dem Golf als viertes
Fahrzeug in der Reihe abbiegen
wollte und fuhr an. Jedoch fuhr
der Golf geradeaus weiter, so
dass beide kollidierten.

Ein weiteres Fahrzeug, das in
den Ostring einbiegen wollte,
wurde beschädigt. Über die Hö-
he des Sachschadens konnte die
Polizei gestern Abend noch kei-
ne Angaben machen. Die Feu-
erwehr streute den Bereich der
Einfahrt mit Ölbindemittel ab.

. ��������	� Der Ostring war gestern Abend für etwa eine Stunde
voll gesperrt. FOTO: GERALD DUNKEL
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